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Mehr als 4000

Gewerkschafter und

Betriebsräte haben

im Vorfeld der Auf-

sichtsratswahlen bei

der DB AG in Berlin

gegen Pläne demons-

triert, die Mitbestim-

mung in den Betrie-

ben drastisch einzu-

schränken.

D
er Protest richtete sich
insbesondere gegen
die Absicht der FDP,
die Arbeitnehmerrech-
te massiv zu beschnei-

den. Aufgerufen zu der impo-
santen Aktion hatten die Ver-
kehrsgewerkschaft GDBA und
die Gewerkschaft Transnet. Bei-
de werteten die Kundgebung als
Erfolg und klares Bekenntnis zur
sozialen Marktwirtschaft. 

Unter dem Motto „Rote Karte für
diese gelbe Politik“ waren die
Demonstranten vom Bahnhof

Friedrichstraße zur Zentrale der
Liberalen in der Berliner Rein-
hardtstraße gezogen. 

GDBA-Chef Klaus-Dieter Hom-
mel nannte die Vorhaben der
FDP auf einer sich anschließen-
den Kundgebung „einen Fron-
talangriff“ auf die Arbeitnehmer
und ihre Gewerkschaften. Er
warnte die Liberalen zugleich
davor, Arbeitnehmer und
Arbeitslose gegeneinander aus-
zuspielen. Es sei „blanker Unfug
und schon zynisch“, zu behaup-
ten, dass angeblich nur die

Arbeitnehmerrechte schuld an
der hohen Arbeitslosigkeit in
Deutschland seien, machte
Hommel unter dem Beifall meh-
rerer Tausend Demonstranten
deutlich.  

Norbert Hansen Vorsitzender
der Gewerkschaft Transnet,
erklärte, Demokratie in
Deutschland sei „direkt mit der
Geschichte der Arbeitnehmer
und ihrer Interessenvertretung
verbunden“. Arbeitnehmer- und
Gewerkschaftsrechte seien
„feste Bestandteile der sozialen

Marktwirtschaft.“ Diese Rechte
wolle die FDP angreifen. Sie
beschädige damit „die Grund-
pfeiler der sozialen Marktwirt-
schaft.“ 

Der Vorsitzende des Konzernbe-
triebsrates der DB AG, Günter
Kirchheim, bezeichnete die Pro-
testaktion als „klares Bekennt-
nis“ zur Mitbestimmung in
Deutschland. So sichere bei-
spielsweise die Unternehmens-
mitbestimmung in Deutschland
den sozialen Frieden innerhalb
der Betriebe. Oftmals seien es
die Arbeitnehmervertreter in
den Aufsichtsräten gewesen, die
mit ihren Ideen für Innovationen
gesorgt hätten. „Die Arbeitneh-
mervertreter im Aufsichtsrat der
DB AG haben mit ihren Argu-
menten und Aktionen dafür
gesorgt, dass Investitionsmittel
aufgestockt werden”, sagte er.

Mehr als 4000 demonstrieren
für Erhalt der Mitbestimmung 

Zeigten den Liberalen die
„rote Karte” (links). GDBA-
Chef Klaus-Dieter Hommel
warnte davor, Arbeitnehmer
und Arbeitslose gegenein-
ander auszuspielen (unten
rechts). Der Protest war
gewaltig (unten links).


